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Erläuterungen zum Gefahrtarif der 
Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und 
Gastgewerbe (BGN)

Der Gefahrtarif ist gültig für die Berechnung der Beiträge vom 01.Januar 2025 an

Teil I: Allgemeines

Der Gefahrtarif ist als autonomes Recht von der 
Vertreterversammlung der Berufsgenossen-
schaft Nahrungsmittel und Gastgewerbe aufge-
stellt, beschlossen und vom Bundesamt für 
Soziale Sicherung genehmigt worden (§§ 157, 
158 SGB VII). 

Der Gefahrtarif enthält in Teil III Gewerbezwei-
ge, für die die BGN sachlich zuständig ist, mit 
den für sie geltenden Gefahrklassen. Dabei 
wurden Gewerbezweige mit annähernd glei-
cher Belastungsziffer in Gefahrtarifstellen 
zusammengeführt.

In Teil III des Gefahrtarifs sind unter den Ge-
werbezweigen beispielhaft dazu gehörige 

Unternehmensarten aufgeführt. Eine weiter-
führende, nicht abschließende alphabetische 
Aufzählung steht unter www.bgn.de (shortlink 
1618) zur Verfügung.

Die Gefahrklassen werden für Gefahrtarifstel-
len festgestellt. Der Gefahrtarif ist eine der 
Grundlagen der Beitragsberechnung. Die Ge-
fahrklassen werden aus dem Verhältnis der 
Entschädigungsleistungen zu den Arbeitsent-
gelten und Versicherungssummen berechnet. 
Dabei wurden die entsprechenden Daten aus 
den Jahren 2019 bis 2023 (Beobachtungszeit-
raum) zu Grunde gelegt.

Höhe des bei der anderen Berufsgenossen-
schaft im Jahr vor der Umlage zu entrichten 
gewesenen Beitrags berechnet.

4. Veranlagung von Hilfsunternehmen

Hilfsunternehmen (z. B. Vorbereitungs-, Fertig-
stellungs-, Vertriebs- und Verkaufsarbeiten, 
Hilfstätigkeiten wie z.B. alle Fuhr-, Werkstatt-, 
Hof-, Wächter-, Pförtner-, Putz- und Reini-
gungsarbeiten, ebenso Reparatur- und In-
standhaltungsarbeiten) dienen überwiegend 
den Zwecken anderer Unternehmensteile 
(Haupt-, Nebenunternehmen).

Sie werden dem Unternehmensteil zugerech-
net, dem sie dienen. Dienen sie mehreren Un-
ternehmensteilen, werden sie dem Unterneh-
mensteil zugerechnet, dem sie überwiegend 
dienen. Dienen sie keinem einzelnen Unter-
nehmensteil überwiegend, sind sie dem Haupt- 
unternehmen zuzurechnen.

5. Veranlagung des Bürobereichs

Der Bürobereich wird nach der Gefahrtarifstel-
le 1 gesondert veranlagt, wenn
a. es sich um einen räumlich (baulich) von den 

anderen Unternehmensteilen getrennten 
Bereich handelt, der ausschließlich mit typi-
schen Büroeinrichtungen und Bürogeräten 
ausgestattet ist und

b. ein eigener Personalstamm vorhanden ist, 
der nicht wechselseitig tätig wird und

c. dessen Aufgaben allein der internen Verwal-
tung (z. B. Buchhaltung, Personalbüro) 
dienen.

Werden Aufgaben der internen Verwaltung 
nicht im Unternehmen, sondern im Haushalt 
des Versicherten oder an einem anderen Ort 
im Sinne des § 8 Abs. 1 Satz 3 Sozialgesetz-
buch VII erbracht, genügt es, wenn die Voraus-
setzungen der Buchstaben b) und c) erfüllt 
sind. 

Zum veranlagten Bürobereich dürfen nur Ent-
gelte von Beschäftigten gemeldet werden, die 
ausschließlich , d. h. zu 100 % hierfür tätig 
sind und dabei ausschließlich Aufgaben der 
internen Verwaltung ausführen.

Unternehmensbereiche wie z. B. Schulungs-, 
Empfangs-, Kassierbereiche, Poststelle sind 
keine Bürobereiche im Sinne dieser Regelung.

Für fremdartige Unternehmen im Sinne von 
Teil II, Nr. 3 erfolgt keine gesonderte Veranla-
gung zur Gefahrtarifstelle 1 (Bürobereich in 
Teil III).

Teil II: Regelungen zur Veranlagung von Unternehmen

1. Die Veranlagung eines Unternehmens zur 
Gefahrklasse wird durch seine Zugehörig-
keit zu einem Gewerbezweig bestimmt.

Dies gilt auch für Unternehmen, in denen nur 
Teilfertigungsprozesse erfolgen.

Setzt sich ein Unternehmen aus mehreren Un-
ternehmensteilen zusammen, die unterschied- 
lichen Gewerbegruppen angehören, richtet 
sich die Veranlagung nach dem Hauptunter-
nehmen (wirtschaftlicher Schwerpunkt).

Unterhält ein Unternehmen mehrere Unterneh-
mensstandorte, wird der Unternehmens-
schwerpunkt für jeden Standort gesondert 
festgestellt.

2. Veranlagung von Nebenunternehmen

Nebenunternehmen verfolgen überwiegend 
eigene Zwecke. Sie werden abweichend von 
Nr. 1 gesondert veranlagt, wenn für die einzel-
nen Unternehmensteile
• eine räumlich (baulich) getrennte Gewer-

beausübung erfolgt
und
• ein Personalstamm vorhanden ist, der nicht 

in anderen Unternehmensteilen tätig wird.

3. Veranlagung von fremdartigen Neben- und 
Hauptunternehmen

Für Nebenunternehmen, die nicht der Berufs-
genossenschaft angehören würden, wenn sie 
Hauptunternehmen wären, werden, wenn die 
Voraussetzungen der Nr. 2 erfüllt sind, keine 
Gefahrklassen festgestellt. Dies gilt auch für 
fremdartige Hauptunternehmen, die aus for-
malrechtlichen Gründen bei der Berufsgenos-
senschaft versichert sind. Der Beitrag wird in 

https://www.bgn.de
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Teil IV: Regelung zur Zuordnung der Entgelte zu den veranlagten GewerbezweigenTeil III: Zuordnung der Gewerbezweige zu den Gefahrklassen

Genehmigung

Der vorstehende, von der Vertreterversammlung 
der Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und 
Gastgewerbe am 13. Juni 2024 beschlossene 
Gefahrtarif, gültig für die Berechnung der Bei-
träge vom 1. Januar 2025 an wird gem. § 158 
Abs.1 SGB VII genehmigt.

Ist ein Beschäftigter nur in einem veranlagten 
Unternehmensteil tätig, ist das Entgelt des 
Beschäftigten ausschließlich diesem Unter-
nehmensteil zuzuordnen. Ist ein Beschäftigter 
in mehreren Unternehmensteilen tätig, ist das 
Entgelt des Beschäftigten ausschließlich dem 
veranlagten Unternehmensteil zuzuordnen, in 
dem er überwiegend tätig ist. Für den Bürobe-
reich geht die Regelung von Teil II, Nummer 5, 
Satz 3 der Regelung nach Teil IV vor.

Beschlossen von der Vertreterversammlung in Stuttgart am 13.06.2024

Stuttgart, den 13.06.2024

Bonn, den 11. Juli 2024
415 - 10502#00020#0001

Die Vertreterversammlung
Dr. Kessel (Vorsitzender)

Bundesamt für soziale Sicherung
Im Auftrag  

Warburg

Gefahr-
tarifstelle

Gewerbe- 
gruppe

Gewerbezweige Gefahr-
klasse

1 48 Bürobereich 0,50

2 25 Laboratorien; Fachschulen 0,70

3 85 Be- und Verarbeitung von Tabak 0,86

4

22 Be- und Verarbeitung von Kaffee, Tee

2,0941 Herstellung von: Essig, Aromen und Essenzen

67 Herstellung von: Stärke, Stärkesirup, Stärkezucker, Kartoffelmehl

5

13 Kleingewerbliche Speiseeisherstellung

2,53
24 Be- und Verarbeitung von Fisch, Meeresfrüchten

45 Mineralbrunnen; Herstellung von Erfrischungsgetränken

61 Be- und Verarbeitung von Milch

6

16 Gaststätten, Beherbergungsunternehmen

2,94

17 Herstellung von: Süßwaren; Cornflakes; Be- und Verarbeitung von Honig, Nüssen 
und Mandeln

21 Industrielle Speiseeisherstellung

30 Herstellung und Bearbeitung von: Feinkostsalaten, Mayonnaisen, Pasten; Ketchup, 
Senf; Soßen, Suppen, Würzen; Gewürzen und Kräutern

37 Herstellung von: Back-, Eis-, Puddingpulver; Nährmitteln (soweit nicht an anderer 
Stelle benannt)

7

32 Herstellung und Bearbeitung von Speiseölen und -fetten

3,53

33 Herstellung von Fertigkost; Be- und Verarbeitung von: Obst und Gemüse; Kartoffeln

42 Sektkellereien; Herstellung von Schaumweinen

43 Obstmostereien, Keltereien, Weinküfereien; Herstellung von: Säften, Konzentraten; 
Weinen

8

19 Herstellung von Dauerbackwaren

3,96
40 Herstellung, Be- und Verarbeitung von Tiernahrung

62 Brennereien; Herstellung von Spirituosen

93 Brauereien

9

11 Bäckereien, Konditoreien

4,78

20 Herstellung von Teigwaren

47 Kühlhäuser; Kunsteisbahnen; Herstellung von Roheis, Eiswürfeln, Crusheis

51 Mühlen

95 Be- und Verarbeitung von Fleischwaren, Geflügel, Wildbret; Herstellung von 
Wurstwaren

10
91 Mälzereien

6,46
96 Branchentypische Dienstleistungen in der Fleischwirtschaft

11 82 Zirkusse 9,46

12 83 Schausteller 22,95

Ist ein Beschäftigter nicht überwiegend in ei-
nem bestimmten Unternehmensteil tätig oder 
sind für den Beschäftigten keine getrennten 
Aufzeichnungen über seine Entgelte vorhan-
den, ist das Entgelt des Beschäftigten dem 
Hauptunternehmen zuzuordnen.
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1 Erläuterungen zu Teil I: Allgemeines 2 Erläuterungen zu Teil II:  
Regelungen zur Veranlagung von Unternehmen

2.1 Veranlagung zu den Gefahrklassen

Bestimmungsfaktoren des Beitrags

Die BGN hat die Aufgabe, Arbeitsunfälle und 
Berufskrankheiten sowie arbeitsbedingte Ge-
sundheitsgefahren zu verhüten und die Verletz-
ten/Erkrankten sowie ihre Hinterbliebenen zu 
entschädigen. Die dafür benötigten Mittel wer-
den jährlich im Umlageverfahren festgestellt 
und durch Beiträge der Unternehmer und der 
freiwillig versicherten Personen aufgebracht. 
Der Beitragsanteil für das Unternehmen richtet 
sich nach dem

Gewerbezweig-Prinzip

Die BGN hat den Gefahrtarif nach dem Gewer-
bezweigprinzip aufgestellt. Dabei werden Ge-
werbezweige mit annähernd gleichen Versi-
cherungsfallrisiken und Präventionserfordernis- 
sen im Rahmen autonomer Rechtsetzung nach 
dem Technologie-, dem Rohstoffprinzip oder 
dem Endprodukt zu Gefahrengemeinschaften 
(Gewerbegruppen) in Gefahrtarifstellen 
zusammengefasst.

Teilfertigungsprozesse

Unternehmen, in denen nur Teilfertigungspro-
zesse erbracht werden, werden zur gleichen 
Gefahrklasse veranlagt wie die Unternehmen, 
die den kompletten Herstellungsvorgang 
erledigen.

Gesamtunternehmen

Ein Gesamtunternehmen im Gefahrtarifrecht, 
bestehend aus Haupt-, Neben- und/oder Hilfs-
unternehmen, setzt voraus, dass
• ein und derselbe Unternehmer  

(gleiche Rechtsform)
• mehrere Unternehmensteile betreibt, die 

entweder
 – in die Zuständigkeit der BGN fallen und zu 
verschiedenen Gewerbegruppen veranlagt 
sind oder

 – grundsätzlich in die Zuständigkeit eines 
anderen Unfallversicherungsträgers fallen, 
aber im Rahmen eines Gesamtunterneh-
mens bei der BGN erfasst werden

• das Hauptunternehmen in die Zuständigkeit 
der BGN fällt.

Hauptunternehmen

Das Hauptunternehmen bildet den wirtschaftli-
chen Schwerpunkt innerhalb des Gesamtunter-
nehmens. Indizien für die Beurteilung des 
Schwerpunkts sind bspw. die Arbeitsstunden 
des Personals oder der in den einzelnen Unter-
nehmensteilen erzielte Umsatz.

Risikoverteilung

Das gerade bei kleineren Unternehmen hohe 
Risiko, die im eigenen Unternehmen anfallen-
den Unfallentschädigungen alleine finanzieren 
zu müssen, wird durch die Bildung großer Tarif-
stellen auf die Gefahrengemeinschaft aller Un-
ternehmen einer Tarifstelle verteilt. Jede Tarif-
stelle soll Ihre Entschädigungsleistungen 
wirtschaftlich selber tragen können.

Es ist also gleichermaßen Anspruch und Ver-
pflichtung der BGN, vergleichbare Gewerbe-
gruppen in wirtschaftlich leistungsstarken Tarif-
stellen zusammenzufassen.

In einer Gefahrklasse kommt das durchschnittli-
che Risiko aller Arbeitstätigkeiten der in einer 
Tarifstelle zusammengefassten Gewerbegruppen 
zum Ausdruck. Dabei spielt es keine Rolle, dass 
die Unfallgefahr an einzelnen Arbeitsplätzen 
unterschiedlich hoch ist. Alle Einzelrisiken ha-
ben gemeinsam zur Berechnung der Gefahrklas-
se beigetragen. Ohne die unterdurchschnittli-
chen Risiken wäre die Gefahrklasse höher, ohne 
die überdurchschnittlichen niedriger.

Beispiel:

Die Gefahr in einem Hotel einen Arbeitsunfall zu 
erleiden, sind bei den Tätigkeiten eines Kochs, 
einer Servicekraft, eines Rezeptionisten oder einer 
Reinigungskraft unterschiedlich ausgeprägt. Je 
nach Unfallereignis und der Schwere des Unfalls 
fließen unterschiedlich hohe Entschädigungsleis-
tungen in die Berechnung der Durchschnittsge-
fahrklasse des Gastgewerbes ein.

Beispiel:

Der Franchisenehmer eines Backshops, der 
fremd bezogene Teigrohlinge aufbackt, wird zur 
Gefahrklasse des Back- und Konditoreigewerbes 
veranlagt, obwohl es an einer eigenen Teigher-
stellung fehlt.

Zweck des Gefahrtarifs

Der Gefahrtarif ist eine Übersicht, in der die 
Gewerbezweige nach Tarifstellen und Gefahr-
klassen aufgeführt sind und in der festgelegt 
ist, wie die der BGN angehörenden Unterneh-
men den Tarifstellen zugeordnet werden. Zweck 
des Gefahrtarifs ist es, den Grad der Unfallge-
fahr in den Unternehmen angemessen zu be-
rücksichtigen und die  Entschädigungsleistun-
gen der Berufsgenossenschaft abgestuft nach 
den einzelnen Gefährdungsrisiken auf die Un-
ternehmen zu verteilen. Dabei ist durch die 
Zusammenfassung von Gewerbezweigen auch 
für einen versicherungsmäßigen Risikoaus-
gleich zu sorgen.

Gliederung des Gefahrtarifs

Der Gefahrtarif gliedert sich in vier Teile.  
 
Teil I des Gefahrtarifs enthält allgemeine Erläu-
terungen zum Inhalt und zur Aufgabe eines Gefahr- 

Berechnung der Gefahrklassen

Der Gefahrtarif ist in Abständen von längstens 
6 Jahren zu überprüfen und neu aufzustellen. Die 
Gefahrklasse wird für jeden Gewerbezweig aus 
dem Verhältnis der über einen Beobachtungszeit-
raum von 5 Jahren gezahlten Entschädigungsleis-
tungen zu den in gleichen Zeitraum gezahlten 
Entgeltsummen des Gewerbezweigs berechnet:

Entgelt x (Gefahrklasse x Beitragsfuß) : 100 = Jahresbeitrag

(Entschädigungslasten x 1.000) : Gesamtentgelt = Gefahrklasse

• Bruttoarbeitsentgelt der Arbeitnehmer und 
Aushilfen,

• nach der Gefahrklasse der jeweiligen Branche 
und

• dem Beitragsfuß, der für alle Unternehmen 
gleich hoch ist.

Bei den freiwillig Versicherten wird neben der 
Gefahrklasse und dem Beitragsfuß die Versiche-
rungssumme zur Beitragsberechnung herange-
zogen. Die Beitragsformel lautet:

tarifs. Daneben finden sich hier Informationen 
zum Beobachtungszeitraum und zum Gültigkeits- 
beginn. 

Teil II enthält Regelungen zur Veranlagung der 
Unternehmen. 

Teil III enthält eine Liste der Gefahrengemein-
schaften (Gewerbezweige), für die die BGN 
sachlich zuständig ist und fasst diese zu Tarif-
stellen zusammen. Teil IV regelt die Zuordnung 
der Arbeitsentgelte zu den veranlagten 
Gewerbezweigen.
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Standorte

Für jeden Betriebsstandort (Werk, Filiale, Nie-
derlassung) unter einer postalischen Anschrift 
müssen alle für eine gesonderte Veranlagung 
erforderlichen Voraussetzungen gegeben sein.

Beispiel:

Ein Unternehmen stellt am Standort A Käse und 
Ketchup her, am Standort B Suppen und Nudeln. 
Das Hauptunternehmen wird am Standort A aus 
der Käse- und Ketchupherstellung und am 
Standort B aus der Suppen- und Nudelprodukti-
on jeweils gesondert ermittelt.

2.2 Veranlagung von Nebenunternehmen

2.3 Veranlagung von fremdartigen Nebenunternehmen

2.4 Veranlagung von Hilfsunternehmen

Nebenunternehmen

Nebenunternehmen verfolgen überwiegend 
(zu mehr als 50 %) eigenwirtschaftliche Zwe-
cke. Das heißt, sie können auch selbständig 
außerhalb eines Gesamtunternehmens alleine
existieren. Eigene Zwecke bedeutet auch, dass 
sich das Nebenunternehmen hinsichtlich der 
Gewerbegruppenzugehörigkeit vom Hauptun-
ternehmen unterscheidet. Nebenunternehmen
können bei Erfüllung weiterer Voraussetzun-
gen zur Gefahrklasse der Tarifstelle veranlagt 
werden, der das Nebenunternehmen angehört.

Beispiel 1:

Eine Brauerei in München (Hauptunterneh-
men) betreibt noch mehrere Gaststätten an 
verschiedenen Standorten in der Nähe Mün-
chens mit jeweils eigenem Personal (Nebenun-
ternehmen). Die Brauerei wird zur Gefahrklas-
se der Brauereien und die Gaststätte zur
Gefahrklasse des Gastgewerbes veranlagt.

Beispiel 2:

Eine Brauerei in München (Hauptunterneh-
men) betreibt auf dem Betriebsgelände der 
Brauerei eine Kantine, in der überwiegend die 
Beschäftigten der Brauerei verköstigt werden. 
Die Kantine wird als Hilfsunternehmen (Ziff. 
3.4) zur Gefahrklasse der Brauerei veranlagt.

Räumlich getrennte Gewerbeausübung

Das Erfordernis der „räumlich (baulich) ge-
trennten Gewerbeausübung“ fordert, dass der 
gesondert zu veranlagende Unternehmensbe-
reich von allen anderen Unternehmensberei-
chen (ein oder mehrere Produktionsbereiche)
durch vom Boden bis zur Decke reichende, fest 
eingebaute bauliche Abtrennungen (Mauern 

Fremdartige Nebenunternehmen

Für Nebenunternehmen, die einer anderen Be-
rufsgenossenschaft als der BGN angehören wür-
den, wenn sie Hauptunternehmen wären, werden 
keine Gefahrklassen festgestellt. Hierfür müssen 
jedoch die beiden unter Ziff. 3.2 genannten Vor-
aussetzung der gesonderten Veranlagung erfüllt 
sein. Der Beitrag für diese Nebenunternehmen 
wird in der Höhe erhoben, in der er von der ande-
ren Berufsgenossenschaft für das dem Umlage-
jahr vorausgegangene Jahr nach deren Gefahrta-
rif berechnet worden wäre. Dies gilt auch für 
fremdartige Hauptunternehmen, die aus formal-
rechtlichen Gründen bei der BGN versichert sind.

Hilfsunternehmen

Hilfsunternehmen sind Unternehmensteile, die 
zu 50 % und mehr anderen Unternehmensteilen 
dienen. Sie können nicht gesondert zu einer eige-
nen Gefahrklasse veranlagt werden. Es handelt 
sich dabei um alle Unternehmensteile innerhalb 
eines Unternehmens, die nicht überwiegend 
eigene wirtschaftliche Zwecke verfolgen, also 
vom Bestand des Haupt- oder Nebenunterneh-
mens abhängig sind, z. B. Wareneingang, Verkauf 
und Transport der selbst hergestellten Waren, 
Labor, Handwerker, Reinigungspersonal, usw.

Dient ein Hilfsunternehmen nur einem Unter-
nehmensteil, wird es dem Unternehmensteil
zugerechnet, dem es dient.

Beispiel:

Ein Mühlenbetrieb hat zwei LKWs, die von 
Landwirten das gedroschene Getreide zur Rei-
nigung und Trocknung in die Mühle transpor-
tieren. Das Hilfsunternehmen Fuhrpark/Güter-
kraftverkehr wird zur Gefahrklasse der Mühle 
veranlagt.

Dient ein Hilfsunternehmen mehreren Unter-
nehmensteilen, wird es dem Unternehmensbe-
reich zugeordnet, dem es überwiegend dient.

Dient ein Hilfsunternehmen z. B. zu 70 % dem 
Hauptunternehmen und zu 30 % einem veran-
lagten Nebenunternehmen, erfolgt eine 

und Wände) abgegrenzt ist. Nicht erforderlich, 
um das Kriterium der räumlichen Trennung zu 
erfüllen, ist ein separater Zugang für jeden 
Unternehmensbereich. Nicht ausreichend, um 
von einem baulich abgeschlossenen Unter-
nehmensbereich zu sprechen, sind lose Vor-
hänge, optische Sichtschutzmaßnahmen, mo-
bile Trennwände, Regale, getrennte 
Maschinenlinien. 

Beispiel:

In einer Produktionshalle werden in getrennten 
Maschinenlinien, aber ohne bauliche Tren-
nung, Nudeln und Suppen produziert. Haupt-
unternehmen ist die Suppenproduktion. Etwa 
90 % der Nudeln werden an den Lebensmittel-
handel verkauft. Die Nudelherstellung wird zur 
Gefahrklasse der Suppenproduktion veranlagt, 
da keine bauliche Trennung der Unterneh-
mensbereiche voneinander vorliegt.

Eigener Personalstamm

Das Kriterium „eigener Personalstamm“ erfor-
dert für eine gesonderte Veranlagung eines 
Nebenunternehmens, dass in einem von den 
anderen Unternehmensbereichen baulich ab-
gegrenzten Raum mindestens ein Arbeitneh-
mer ständig und auf Dauer ausschließlich in 
diesem Unternehmensbereich tätig wird.

Beispiel:

Ein Unternehmer betreibt neben einer Metzgerei 
als Hauptunternehmen noch einen Imbisswa-
gen bei lokalen Veranstaltungen oder Festivitä-
ten. Im Imbisswagen werden ausschließlich 
Beschäftigte der Metzgerei eingesetzt. Der Im-
bisswagen wird zur Gefahrklasse der Metzgerei 
veranlagt, da der Imbiss über keinen eigenen 
Personalstamm verfügt.

Beispiel:

Hauptunternehmen ist eine Gaststätte. Der 
Gastwirt führt noch eine Spielhalle in Heidel-
berg mit eigenem Personal. Für die Spielhalle 
ist zwar grundsätzlich die Verwaltungs-BG 
zuständig, die Spielhalle ist jedoch im Rahmen 
eines Gesamtunternehmens bei der BGN mit 
erfasst. Der Gastwirt zahlt bei der BGN für die 
Spielhalle nahezu den gleichen Beitrag wie bei 
der Verwaltungs-BG.

komplette Zuordnung zum Hauptunternehmen. 
Das Hilfsunternehmen dient hier (relativ, nicht 
absolut) überwiegend dem Hauptunternehmen.

Beispiel:

Innerhalb eines Gesamtunternehmen, beste-
hend aus dem Hauptunternehmen „Ölmühle“ 
und dem zu einer eigenen Gefahrklasse veran-
lagten Nebenunternehmen „Herstellung von 
Tierfutter“, wird noch ein Wasserkraftwerk be-
trieben. 70 % des dort erzeugten Stroms wer-
den in der Mühle verbraucht, 30 % in der Tier-
futtermittelherstellung. Das Wasserkraftwerk 
dient überwiegend der Ölmühle und ist somit 
dieser zuzurechnen.

Dient es keinem Unternehmensteil überwiegend, 
erfolgt eine Zuordnung zum Hauptunternehmen.

Beispiel:

Ein Wasserkraftwerk bedient mit dem von ihm 
erzeugten Strom zu 40 % das Hauptunterneh-
men „Ölmühle“, zu 40% das Nebenunternehmen 
„Herstellung von Tierfutter“. 20 % des erzeugten 
Stroms werden verkauft (Netzeinspeisung). Da 
das Kraftwerk damit nicht überwiegend einem 
eigenständig veranlagten Unternehmensteil 
dient, ist es dem Hauptunternehmen Ölmühle 
zuzurechnen.

Auch bei Hilfsunternehmen findet eine „stand-
ortbezogene Betrachtung“ statt.
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2.5 Veranlagung des Bürobereichs

Bürobereich

Beim Bürobereich des Unternehmens handelt 
es sich um ein Hilfsunternehmen, das nur 
dann zur Gefahrklasse 0,50 gesondert veran-
lagt werden kann, wenn
a. es sich um einen räumlich (baulich) von den 

anderen Unternehmensteilen getrennten 
Bereich handelt, der ausschließlich mit typi-
schen Büroeinrichtungen und Bürogeräten 
ausgestattet ist und

b. ein eigener Personalstamm vorhanden ist, 
der nicht wechselseitig tätig wird und 

c. dessen Aufgaben allein der internen Verwal-
tung (z. B. Buchhaltung, Personalbüro) 
dienen.

Ausnahme: Werden Aufgaben der internen Ver-
waltung nicht im Unternehmen, sondern im 
Haushalt des Versicherten oder an einem ande-
ren Ort im Sinne des § 8 Abs. 1 Satz 3 Sozialge-
setzbuch VII erbracht, genügt es, wenn die Vor-
aussetzungen zu b) und c) erfüllt sind.

Ist eine der Voraussetzungen nicht erfüllt, ist 
Teil II Nr. 4 des Gefahrtarifs 2025 anzuwenden. 

Die Voraussetzungen „bauliche Trennung“  
und „eigener Personalstamm“ sind bereits in 
Ziff. 2.2 „Veranlagung von Nebenunternehmen“ 
erläutert.

Interne Verwaltung

Dem Bürobereich werden nur die klassischen 
Verwaltungsbereiche eines Unternehmens 
zugerechnet. Hierbei handelt es sich um Orga-
nisation, Rechnungswesen, Finanzwirtschaft, 
Personal- und Sachverwaltung, Verkaufsinnen-
dienst. wie sie grundsätzlich artgleich bei al-
len Unternehmen vorhanden sind. Unterneh-
mensbereiche wie Schulungs-, Empfangs-, 
Kassierbereiche, Poststelle sind keine Bürobe-
reiche im Sinne dieser Regelung.

Beispiel:

In einem Hotel sind die Reservierungsannah-
me, die Bereichs-Buchhaltung und der Kunde-
nempfang räumlich in ein Front-Office integ-
riert. Der Rezeptionsbereich (Front-Office) ist 
ein typischer, nur im Hotelgewerbe 

Wechselseitig tätige Beschäftigte

Arbeitsentgelte von Personen, die im Rahmen 
ihres eigenen, in der Stellenbeschreibung, dem 
Arbeitsvertrag usw. festgelegten Aufgabenbe-
reichs wechselseitig außerhalb des Bürobe-
reichs eingesetzt werden, sind unabhängig vom 
zeitlichen Umfang der Tätigkeit außerhalb des 
Büros immer vollständig unter der jeweiligen 
gewerblichen Veranlagung nachzuweisen.

Zu den Arbeitnehmern, die typischerweise 
wechselseitig auch außerhalb des Bürobe-
reichs tätig werden, gehören in der Regel u. a. 
Beschäftigte mit folgenden Funktionsbezeichnun- 
gen: Hoteldirektoren, Restaurant- bzw. Store-
Manager, Betriebs- und Bereichsleiter, Objekt-
leiter, Arbeitskontrolleure, Hausdamen, Meis-
ter, Maschinenmeister, Boten, Lagerverwalter 
und Magaziner. Ob deren Tätigkeiten außer-
halb des Bürobereichs büroähnlich sind oder 
deren Tätigkeiten unmittelbar in die Arbeits-
prozesse des gewerblichen Unternehmensteils 
eingreifen, ist unerheblich.

Typische Büroeinrichtung

Der Bürobereich im Unternehmen/Betrieb darf 
nur mit Einrichtungen und Geräten ausgestat-
tet sein, die für einen solchen kennzeichnend 
sind. Befinden sich im Bürobereich auch ande-
re Einrichtungsgegenstände (z. B. Werkbank, 
Wäscheregal, Zeichenbrett), ist diese Voraus-
setzung nicht erfüllt.

Beispiel:

Verrichten Hausdamen in Hotels Aufgaben, die 
noch unter interne Verwaltung fassbar sind, 
z. B. das Ausfüllen von Bestellformularen, Prü-
fen von Rechnungen, Erstellen von Einteilungs-
plänen von Fremdpersonal, in Räumen, die 
auch als Lagerräume für Wasch- und Reini-
gungsutensilien genutzt werden, liegt kein Bü-
robereich vor.

Standortbezogenheit

Ob alle Voraussetzungen zur gesonderten Ver-
anlagung eines Bürobereichs erfüllt werden, 
ist für jeden Standort eines Unternehmens 
jeweils getrennt voneinander zu betrachten 
(vgl. die Ausführungen zur standortbezogenen 
Betrachtung unter Ziff. 2.1).

vorkommender gewerbezweigspezifischer Be-
reich, der unmittelbar den Zwecken des Unter-
nehmens dient. Es handelt sich beim Emp-
fangs-/Rezeptionsbereich nicht um einen 
klassischen Bürobereich.

Doppellte Ausschließlichkeit

Zur Gefahrklasse des Bürobereichs dürfen in 
den digitalen Lohnnachweisen nur Beschäftig-
te (nicht freiwillig Versicherte) gemeldet wer-
den, die ausschließlich im Büro tätig sind und 
dort ausschließlich Bürotätigkeiten verrichten. 
Ein Beschäftigter ist nur dann ausschließlich 
im Büro tätig, wenn er zu 100 % im Büro Tätig-
keiten der internen Verwaltung verrichtet.

Ausnahmen

Ausnahmefälle: Für das Vorliegen der Aus-
schließlichkeit ist es unschädlich, wenn Mitar-
beiter, die grundsätzlich aufgrund ihres Aufga-
benbereichs nur im Bürobereich des 
Unternehmens dauerhaft Bürotätigkeiten der 
internen Verwaltung wahrnehmen,
• ausnahmsweise und kurzzeitig (weniger als 

ein Arbeitstag = 8 Stunden jährlich) mit einer 
Vertretung außerhalb des Büros betraut 
werden,

• gelegentlich an innerbetrieblichen oder exter-
nen Weiterbildungs- oder Schulungsveran-
staltungen teilnehmen und hierzu ggf. Dienst-
reisen unternehmen

• am Betriebssport oder an Gemeinschaftsver-
anstaltungen teilnehmen,

• innerbetriebliche Wege zu oder von Bürobe-
reichen zurücklegen (z. B. zum Aufsuchen der 
Toilette),

• Wege zur Arbeitsaufnahme (und Rückwege) 
zurücklegen.

Zu den Bürotätigkeiten zählen z. B. Lesen, 
Schreiben, Rechnen, PC-Arbeit, allgemeine 
Verwaltungstätigkeit. Nicht zu den Bürotätig-
keiten gehören z. B. Tätigkeiten wie das Erbrin-
gen von Serviceleistungen mit direktem Kun-
denkontakt, Außendiensttätigkeiten, die 
Betreuung des Lagers, Aufsichtsoder Kontroll-
tätigkeiten außerhalb des Bürobereichs, Tätig-
keiten im/für das Labor. Dies unabhängig da-
von, wo sie erbracht werden.

Beispiel:

Ein Unternehmen der Systemgastronomie unter-
hält am Hauptsitz einen baulich von den anderen 
Unternehmensbereichen abgegrenzten Bürobe-
reich, in dem mehrere Arbeitnehmer ausschließ-
lich typische Bürotätigkeiten verrichten. Daneben 
betreibt das Unternehmen an verschiedenen 
weiteren Standorten auf eigene Rechnung Fast-
Food-Restaurants. In den Restaurants ist ein 
räumlich – baulich – abgegrenzter Bürobereich 
vorhanden. Im jeweiligen Restaurant werden 
sämtliche Arbeitnehmer wechselseitig in allen 
Unternehmensbereichen des Restaurants einge-
setzt. Es gibt keinen Arbeitnehmer, der aus-
schließlich im Büro Büroarbeiten verrichtet.

Sonderfall Büro-Heimarbeitsplätze

Es dürfen nur die Entgelte der Arbeitnehmer, 
die am Hauptsitz ausschließlich im Bürobe-
reich tätig sind, im digitalen Lohnnachweis 
unter „Bürobereiche“ gemeldet werden. 

Auch die im Rahmen flexibler Arbeit zuneh-
menden Heimarbeitsplätze, an denen aus-
schließlich Büroarbeiten verrichtet werden, 
können künftig als Bürobereich des Unterneh-
mens anzusehen sein. Der Umstand, dass bei 
Büro-Heimarbeitsplätzen kein Wegeunfall- und 
nur eingeschränkt ein Betriebswegeunfallrisi-
ko besteht, hat die BGN veranlasst, im Sinne 
der Kundenorientierung auch solche Fallkons-
tellationen grundsätzlich dem Bürobereich 
zuzurechnen. Insbesondere die Voraussetzung 
„ausschließlich mit typischen Büroeinrichtun-
gen und Bürogeräten ausgestattet“ muss bei 
Heimbürotätigkeiten nicht erfüllt sein.

Beispiel:

Der Personalabteilungsleiter einer Brauerei 
betreut und koordiniert ausschließlich von 
seinem häuslichen Arbeitsplatz aus die Tätig-
keiten der ihm unterstellten Personalabtei-
lungsmitarbeiter des Unternehmens. Bewer-
tung: Tätigkeit im Bürobereich des Unter- 
nehmens.

Die sonstigen Voraussetzungen der Büroveran-
lagung (= eigener Personalstamm, ausschließ-
lich Aufgaben der internen Verwaltung) müssen 
aber auch bei häuslichen Büroarbeitsplätzen 
insgesamt erfüllt sein, sonst liegt kein Bürobe-
reich vor.
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Checkliste zur Bewertung, ob Arbeitsentgelte von Beschäftigten zur Gefahrtarifstelle 01-048  
„Bürobereiche“ bei der jährlichen digitalen Lohnnachweisung nach § 165 SGB VII  
berücksichtigungsfähig sind.

1 War der Bürobereich, in dem der Beschäftigte tätig wurde, 
räumlich (baulich) von den anderen Unternehmensteilen 
getrennt?

Nein Ja

2 War dieser Bürobereich ausschließlich mit typischen Büroein-
richtungen und Bürogeräten ausgestattet? (Hinweis: Diese 
Frage ist unbeachtlich bei Bürotätigkeiten in Heimbüros oder 
Bürotätigkeiten an einem anderen Ort im Sinne des § 8 Abs. 1 
Satz 3 Sozialgesetzbuch VII)

Nein Ja

3 War im Nachweisjahr für diesen Bürobereich ein eigener  
Personalstamm vorhanden?

Nein Ja

4 Dienten die erbrachten Bürotätigkeiten allein der internen 
Verwaltung (z.B. Personalbüro, Buchhaltung)?

Nein Ja

5 War der Beschäftigte ausschließlich (zu 100 %) im Bürobereich 
des Unternehmens oder im Haushalt des Versicherten bzw. an 
einem anderen Ort im Sinne des § 8 Abs. 1 Satz 3 Sozialgesetz-
buch VII tätig und wurden vom Beschäftigten ausschließlich 
(zu 100 %) Bürotätigkeiten ausgeübt? (Lesen, Schreiben, Rech-
nen, PCArbeit, allgemeine Verwaltungstätigkeit)

Nein, weiter mit 
5.1

Ja, Fragen 5.1 bis 
5.3 sind nicht 

mehr zu 
beantworten

5.1 Beschränkten sich die Aktivitäten des ansonsten im Bürobe-
reich des Unternehmens oder im Haushalt des Versicherten 
bzw. an einem anderen Ort im Sinne des § 8 Abs. 1 Satz 3 
Sozialgesetzbuch VII tätigen Beschäftigten, der dort aus-
schließlich Bürotätigkeiten ausübte, außerhalb des Büros auf 
die Teilnahme am Betriebssport oder an Gemeinschaftsver- 
anstaltungen?

Nein, weiter mit 
5.2

Ja, Fragen 5.2 
und 5.3 sind 

nicht mehr zu 
beantworten

5.2 Hat der Beschäftigte, der ansonsten im Bürobereich des Un-
ternehmens oder im Haushalt des Versicherten bzw. an ei-
nem anderen Ort im Sinne des § 8 Abs. 1 Satz 3 Sozialgesetz-
buch VII tätig war und dort ausschließlich Bürotätigkeiten 
ausübte, außerhalb des Bürobereichs lediglich gelegentlich 
interne oder externe Schulungen besucht, ggf. mit der Not-
wendigkeit von Dienstreisen?

Nein, weiter mit 
5.3

Ja, Frage 5.3 ist 
nicht mehr zu 
beantworten

5.3 Handelte es sich bei den Tätigkeiten außerhalb des Bürobe-
reichs des Unternehmens oder des Haushalts des Versicher-
ten bzw. an einem anderen Ort im Sinne des § 8 Abs. 1 Satz 3 
Sozialgesetzbuch VII um ausnahmsweise kurzzeitig (weniger 
als ein Arbeitstag = 8 Stunden jährlich) zugewiesene Tätigkei-
ten im Rahmen einer Vertretung? 

Nein Ja

Nur wenn in der Checkliste bei allen Fragen die grünen oder orangenen Antworten angekreuzt wur-
den, dürfen die Arbeitsentgelte des Beschäftigten dem Bürobereich (Gefahrtarifstelle 01-048) zu-
geordnet werden. Sobald für einen Beschäftigten mindestens eine der lila Antworten gewählt wer-
den musste, gehören dessen Arbeitsentgelte zum gewerblichen Teil des Unternehmens (vgl. Ziff. 4).

3 Erläuterungen zu Teil III:  
Zuordnung der Gewerbezweige zu den Gefahrklassen 
Regelungen zur Veranlagung von Unternehmen

Gefahrtarifausschuss

Wie vor jedem neuen Gefahrtarif hat der Ge-
fahrtarifausschuss, besetzt aus Beschäftigten 
und Arbeitgebern der der BGN angehörenden
Branchen, die Zusammensetzung der Gewer-
bezweige und die Berechnungen der Gefahr-
klassen geprüft. Danach hat der Ausschuss der 
Vertreterversammlung empfohlen, den vorge-
legten Entwurf des neuen Gefahrtarifs zu 
beschließen.

Tarifstellen

Zunächst wurden unter Berücksichtigung des 
Technologieprinzips Gewerbezweige zu Gewer-
begruppen zusammengeführt. Anschließend 
hat man solche Gewerbegruppen nach dem 
Versicherungsprinzip in einer gemeinsamen 
Tarifstelle mit einer Durchschnittsgefahrklasse
zusammengeführt. Einzelne Gewerbegruppen 
dürfen dabei maximal zehn Prozent von der 
errechneten Durchschnittsgefahrklasse der 
Tarifstelle abweichen. Damit bleibt die BGN 
nahe am tatsächlichen Risiko, denn eine Ab-
weichung um bis zu 33 % vom Durchschnitt 
wäre rechtlich zulässig. Die Begrenzung auf 
eine Abweichung um maximal zehn Prozent 
führt zu einer höheren Beitragsgerechtigkeit.

Bei der Überprüfung der Zusammensetzung 
der Gewerbezweige hat der Gefahrtarifaus-
schuss neben den gesetzlichen Vorgaben auch 
die Rechtsprechung und die Empfehlungen der 
Dienstaufsichtsbehörde der BGN, des Bundes-
amtes für Soziale Sicherung, berücksichtigt:

1. Ein Gewerbezweig muss eine gewisse Größe 
aufweisen, damit zufallsbedingte Schwan-
kungen im Unfallgeschehen ausgeglichen 
werden können. Das Bundesamt für Soziale 
Sicherung fordert regelmäßig eine Mindest-
größe von 1.000 Beschäftigten. Je größer 
einer Gefahrengemeinschaft ist, desto wahr-
scheinlicher lassen sich Schwankungen aus-
gleichen. Daher sollen auch nach der Recht-
sprechung nicht zu kleine Gewerbezweige 
gebildet werden.

2. Beitragsgerechtigkeit über Gefahrtarife kann 
nur dann erzielt werden, wenn die Tarifstel-
len klar voneinander abgegrenzt sind. Die 
Unterscheidung muss so klar getroffen wer-
den, dass sie von jedem beteiligten Unter-
nehmer in der Praxis der Lohnbuchführung 
richtig angewandt und von einem Betriebs-
prüfer leicht nachgeprüft werden kann. Nicht 
nachprüfbare Abgrenzungen der Tarifstellen 
voneinander verstoßen gegen das Gesetz. 
Die Vertreterversammlung hat aufgrund feh-
lender Trennschärfen die Verschmelzung 
folgender technologisch ähnlicher Gewerbe-
gruppen (GWG) beschlossen:

• GWG 94 und 95 (Be- und Verarbeitung von 
Fleischwaren, Geflügel, Wildbret; Herstellung 
von Wurstwaren)

Im Gefahrtarif reihen sich die Tarifstellen nach 
der Höhe der Gefahrklasse aufsteigend 
aneinander.

Das Bundesamt für Soziale Sicherung hat sich 
von Einhaltung der o. a. Prinzipien und der Rich-
tigkeit der Berechnung der Gefahrklassen über-
zeugt und den Gefahrtarif genehmigt.

Im Oktober 2024 verschickt die BGN an alle 
aktiven Unternehmer die ab 01.01.2025 gelten-
den Veranlagungsbescheide.
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4 Teil IV: Regelung zur Zuordnung der Entgelte zu den 
veranlagten Gewerbezweigen

5 Stichwortverzeichnis

Wechselseitig Beschäftigte

Bei Gesamtunternehmen mit mehreren veran-
lagten Unternehmensteilen und Beschäftigten, 
die in mehreren Unternehmensteilen wechsel-
seitig tätig sind, ist wie folgt zu verfahren: die 
Arbeitsentgelte dieser Beschäftigten sind aus-
schließlich unter dem veranlagten Gewerbe-
zweig nachzuweisen, in dem sie jeweils über-
wiegend (zu mehr als 50 %, gemessen an den 
Arbeitsstunden) tätig sind.

Beispiel:

Ein beschäftigter Techniker führt Reparaturen 
sowohl in der Brauerei als auch in der geson-
dert veranlagten Erfrischungsgetränkeprodukti-
on durch. 70 % seiner Arbeitszeit entfällt auf 
Reparaturen in der Erfrischungsgetränkepro-
duktion. Sein gesamtes Arbeitsentgelt ist in der 
Gefahrtarifstelle 7, Gewerbegruppe 45 (Erfri-
schungsgetränke), nachzuweisen.

Für alle Gewerbezweige und Unternehmensar-
ten aus dem Zuständigkeitsbereich der BGN 
können die zutreffenden Gefahrtarifstellen aus 
einem alphabetisch gegliederten, ständig fort-
zuschreibenden Stichwortverzeichnis entnom-
men werden. Es befindet sich im Internet unter 
shortlink 1618 und sieht auszugweise so aus:

Diese Regelung gilt jedoch nicht für Mitarbeiter
im Bürobereich des Unternehmens (vgl. Ziff. 2.5). 

Ist ein Beschäftigter wechselseitig in mehreren 
Unternehmensteilen, aber in keinem einzelnen 
überwiegend tätig, so muss sein gesamtes Ar-
beitsentgelt unter dem Hauptunternehmen (vgl. 
Ziff. 2.1) nachgewiesen werden.

Alphabetisches Verzeichnis 
zum ab 01.01.2025 gültigen Gefahrtarif
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Notizen: Notizen:
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